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(57) Vorrichtung und Verfahren zur Vereinzelung
und Zwangsförderung von scheibenförmigen Gegen-
ständen (1), insbesondere von Münzen, umfassend eine
Vereinzelungsvorrichtung (2) mit einer in einer schiefen
Ebene liegende Führungsfläche (3), an die eine Weg-
führfläche (8) anschliesst, einer Aufnahmelöcher (16)
aufweisenden Mitnahmescheibe (10), wobei die Weg-
führfläche (8) sich, in Wegführrichtung (W) der Mitnah-
mescheibe (10) gesehen, in zunehmendem Abstand von
der Mitnahmescheibe (10) erstreckt, einer Schiene (20),
deren Oberseite eine Abrollfläche (26) für die Gegen-
stände (1) bildet, und einer Fördervorrichtung (42), wel-
che mit Stossorganen (46) versehen ist. Die Mitnahme-

scheibe (10) nimmt beim Drehen in einem Sammelbe-
hälter (6) Gegenstände (1) in Aufnahmelöcher (16) auf
und fördert sie zur Wegführfläche (8), wo sie auf die Ab-
rollfläche (26) in Wegführrichtung (W) abrollen. Die Stos-
sorgane (46) gelangen in einem Transferabschnitt (22)
der Schiene (20) an die Gegenstände (1) in Anlage und
stossen sie in Wegführrichtung (W) in einem Verarbei-
tungsabschnitt (24). Der Transferabschnitt (22) weist ei-
ne Senke (48) auf, deren ansteigende Teil der Abrollflä-
che (26) zum Verarbeitungsabschnitt (24) führt und die
auf der Abrollfläche (26) rollenden Gegenstände (1) ver-
langsamt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zur Vereinzelung und Zwangsförderung von
scheibenförmigen Gegenständen, insbesondere von
Münzen, gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bzw.
13.
[0002] Eine Vorrichtung zur Vereinzelung und
Zwangsförderung von Münzen ist aus dem Dokument
US 3 698 537 bekannt. Die Vorrichtung weist eine ge-
neigte Führungsplatte und eine um eine rechtwinklig zur
Ebene der Führungsplatte verlaufende Achse in einer
Drehrichtung antreibbare, parallel zur Führungsplatte
angeordnete Mitnahmescheibe auf. Die Mitnahmeschei-
be weist durchgehende Aufnahmelöcher auf, wobei die
Aufnahmelöcher beim Drehen der Mitnahmescheibe in
einen mit Münzen aufgefüllten Sammelbehälter eintau-
chen, Münzen aufnehmen und die Mitnahmescheibe die
Münzen entlang der Führungsplatte bis zu einer Weg-
führfläche der Führungsplatte schiebt. Die Wegführflä-
che neigt sich von der Mitnahmescheibe weg und bildet
einen Transferbereich. Folglich verlassen die Münzen
vereinzelt die Aufnahmelöcher im Bereich der Wegführ-
fläche auf der dem Sammelbehälter abgewandten Seite
der Mitnahmescheibe und werden in den Transferbe-
reich geführt. Beim Drehen der Mitnahmescheibe wer-
den die Münzen mittels an der Mitnahmescheibe befes-
tigter, auf der Rückseite der Mitnahmescheibe heraus-
ragender Stifte auf eine in horizontaler Richtung verlau-
fende Transferschiene in Richtung eines linearen Förde-
rers ruckartig beschleunigt und weitergeschoben. An-
schliessend werden die Münzen mittels an einer Förder-
kette des Förderers angeordneter Mitnahmeelemente
zur weiteren Verarbeitung transportiert.
[0003] In einer solchen Vorrichtung werden die die Auf-
nahmelöcher verlassenen Münzen von den Stiften ruck-
artig beschleunigt. Dies führt zu einem Schlingern und
einer unruhigen Bewegung der Münzen beim Abrollen
auf der Transferschiene. Folglich können die Münzen ab
der Transferschiene fallen und Teile der Vorrichtung blo-
ckieren, gegebenenfalls beschädigen.
[0004] Ausserdem führt Schlingern zu starkem Ver-
schleiß im Bereich der Transferschiene.
[0005] Die Verarbeitungsgeschwindigkeit der Vorrich-
tung ist deshalb beschränkt.
[0006] Ferner sind zwei kreisförmige Nuten in der Füh-
rungsfläche für die Bewegungsbahn der an der Mitnah-
mescheibe befestigten Mitnahmestifte ausgebildet. Klei-
ne Münzen können quer in diese Nuten eindringen und
in dieser Position gefördert werden. Dies führt jedoch zu
Blockaden der Mitnahmescheibe, wenn die Münzen die
Wegführfläche erreichen. Folglich können mit dieser
Konstruktion kleine Münzen nicht zuverlässig aufgenom-
men werden.
[0007] Da die Mitnahmestifte gesamtkonstruktionsbe-
dingt lang und dünn ausgebildet sind, besteht die Gefahr,
dass die Mitnahmestifte nach wenigen Blockaden abbre-
chen oder sich aus der dünne Mitnahmescheibe lösen.

[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, eine Vorrichtung und ein Verfahren zur Vereinzelung
und Zwangsförderung von scheibenförmigen Gegen-
ständen, insbesondere von Münzen, zur Verfügung zu
stellen, wobei, bei ruhigem Lauf, eine höhere Verarbei-
tungsgeschwindigkeit erreicht wird.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
eine Vorrichtung gemäss Anspruch 1 und ein Verfahren
gemäss Anspruch 13 gelöst. Bevorzugte Ausführungs-
formen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen wiedergegeben.
[0010] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ver-
einzelung und Zwangsförderung von scheibenförmigen
Gegenständen, insbesondere von Münzen. Die Vorrich-
tung umfasst eine Vereinzelungsvorrichtung mit einem
eine in einer schiefen Ebene liegende Führungsfläche
aufweisenden Führungselement, dessen unterer Be-
reich einen Sammelbehälter begrenzt und in dessen obe-
ren Bereich eine Wegführfläche an die Führungsfläche
anschliesst.
[0011] Vorzugsweise ist das Führungselement einstü-
ckig ausgebildet. Es kann aus verschleißbeständigem
Metall, vorzugsweise vernickeltem Stahl, oder ver-
schleißbeständigem Kunststoff, vorzugsweise Polyoxy-
methylen (auch in der Fachwelt als POM bekannt), ge-
fertigt sein, um den Verschleiss durch die Gegenstände
zu reduzieren.
[0012] Das Führungselement kann aber auch mehr-
stückig ausgebildet sein, um ein einfaches Auswechseln
von verschlissenen Teilen zu ermöglichen und War-
tungsaufwände zu reduzieren. Beispielsweise kann das
Führungselement eine Führungsbasis umfassen, an der
eine die Führungsfläche bildende Führungsplatte aus-
wechselbar befestigt ist. In diesem Fall kann die Füh-
rungsplatte aus gehärtetem oder vernickeltem Stahl und
die Führungsbasis aus Polyoxymethylen oder Aluminium
bestehen.
[0013] Das Führungselement kann ebenfalls eine
Wegführplatte umfassen, welche die Wegführfläche bil-
det und an die Führungsbasis anschliesst.
[0014] Die Führungsfläche und die Wegführfläche
können an zwei aneinander anschliessenden Teilen aus-
gebildet sein, um ein einfaches Auswechseln von ver-
schlissenen Teilen zu ermöglichen und Wartungsauf-
wände zu reduzieren.
[0015] Es ist jedoch möglich, die Führungsfläche und
die Wegführfläche an einem gemeinsamen, einstückigen
Teil auszubilden.
[0016] Parallel zur Führungsfläche ist eine Mitnahme-
scheibe angeordnet, welche um eine rechtwinklig zur
Ebene verlaufende Antriebsachse in einer Drehrichtung
antreibbar ist. Um Reibungen zu vermeiden, ist ein Spalt
zwischen der Mitnahmescheibe und der Führungsfläche
vorgesehen. Die Breite des Spalts ist jedoch enger als
der dünnste zu verarbeitende Gegenstand, welcher folg-
lich sich nicht zwischen der Mitnahmescheibe und dem
Führungselement einklemmen kann. Vorzugsweise be-
trägt der Spalt 0.1 bis 0.3 mm.
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[0017] Konzentrisch zur Antriebsachse verläuft eine
Welle, an welcher die Mitnahmescheibe befestigt ist und
welche in Antriebsverbindung mit einem Antriebsmotor
steht, vorzugsweise mit einem Elektromotor.
[0018] Die Mitnahmescheibe weist einen Kranz von
Aufnahmelöchern auf, welche als Durchlässe durch die
Mitnahmescheibe ausgebildet sind. Vorzugsweise sind
die Aufnahmelöcher in Umfangsrichtung auf einen um
die Antriebsachse verlaufenden Kreis gleichmässig ver-
teilt und gleich ausgebildet, vorzugsweise kreisförmig
ausgebildet. Vorzugsweise weist die Mitnahmescheibe
zwischen 12 und 30 Aufnahmelöcher auf. Die Drehge-
schwindigkeit der Mitnahmescheibe beträgt vorzugswei-
se 10 bis 100 Umdrehungen pro Minute im normalen
Betrieb.
[0019] Die Führungsfläche weist einen Neigungswin-
kel bezogen auf die Senkrechte vorzugsweise von 40°
bis 20° auf, wobei ein Neigungswinkel von 30° besonders
bevorzugt ist, um gleichzeitig die Reibung der Gegen-
stände auf der Führungsfläche zu minimieren und eine
zuverlässige Aufnahme der Gegenstände in die Aufnah-
melöcher sowie deren Vereinzelung sicherzustellen.
[0020] Die Wegführfläche erstreckt sich, in einer Weg-
führrichtung gesehen, in zunehmendem Abstand von der
Mitnahmescheibe. Die Grenze zwischen der vorzugs-
weise eben ausgebildeten Wegführfläche und der Füh-
rungsfläche definiert eine erste Grenzlinie. Diese Anord-
nung führt dazu, dass ein Gegenstand jeweils beginnt,
sein Aufnahmeloch auf der dem Sammelbehälter abge-
wandten Seite der Mitnahmescheibe zu verlassen, wenn
sein Aufnahmeloch die erste Grenzlinie überquert hat.
[0021] Die Wegführrichtung verläuft gleichgerichtet
und vorzugsweise wenigstens annähernd tangential zur
Drehrichtung im Bereich, wo die Gegenstände jeweils ihr
Aufnahmeloch auf der dem Sammelbehälter abgewand-
ten Seite der Mitnahmescheibe verlassen.
[0022] Ferner umfasst die Vorrichtung eine Schiene,
welche einen Transferabschnitt und einen Verarbei-
tungsabschnitt aufweist. Der Transferabschnitt erstreckt
sich in Wegführrichtung bis zum Verarbeitungsabschnitt,
welcher bevorzugt mit dem Bereich der Schiene beginnt,
in welchem sie wenigstens annähernd horizontal ver-
läuft. Die Oberseite der Schiene bildet eine Abrollfläche
für die Gegenstände, die die Aufnahmelöcher verlassen
bzw. verlassen haben.
[0023] Wenigstens annähernd bündig zur Wegführflä-
che angeordnet ist eine vorzugsweise eben ausgebildete
Stützfläche, welche sich parallel zur Führungsfläche ent-
lang der Schiene bis in den Verarbeitungsabschnitt er-
streckt. Die Grenze zwischen der Wegführfläche und der
Stützfläche definiert eine zweite Grenzlinie.
[0024] Vorzugsweise verläuft die erste Grenzlinie, in
Drehrichtung gesehen, stromaufwärts und wenigstens
annähernd parallel zu einem von der Antriebsachse aus-
gehenden Strahl, welcher die Wegführfläche schneidet.
Vorzugsweise schneidet der Strahl die Wegführfläche,
in Umfangsrichtung der Mitnahmescheibe gesehen, mit-
tig zwischen der ersten und der zweiten Grenzlinie. Vor-

zugsweise verläuft die zweite Grenzlinie, in Drehrichtung
gesehen, stromabwärts des Strahls und wenigstens an-
nähernd parallel zu diesem. Bei dieser Anordnung hat
sich experimentell herausgestellt, dass grosse oder klei-
ne sowie schwere oder leichte Gegenstände jeweils ihr
Aufnahmeloch mit wenig Schlingern verlassen und in un-
gefähr gleicher Zeit in dem Transferabschnitt zur Anlage
mit den Stossorganen gelangen.
[0025] Es ist jedoch auch möglich, dass die erste
Grenzlinie wenigstens annähernd radial zur Antriebsach-
se verläuft. Die erste Grenzlinie verläuft in diesem Fall
insbesondere wenigstens annähernd entlang der
Schnittlinie der Führungsfläche mit einer vertikalen Ebe-
ne, in welcher die Antriebsachse liegt. Bei dieser Anord-
nung beginnt ein Gegenstand jeweils sein Aufnahmeloch
zu verlassen, wenn es seine wenigstens annähernd
oberste Position beim Drehen erreicht hat.
[0026] Die Wegführfläche und die Stützfläche stützen
die Gegenstände seitlich auf der Abrollfläche. Der der
Wegführfläche abgewandte Rand der Abrollfläche im Be-
reich des Transferabschnitts liegt wenigstens annähernd
in der von der Führungsfläche definierten Ebene und die
Breite der Abrollfläche im Bereich der Wegführfläche ist
in Wegführrichtung kontinuierlich zunehmend. Bei dieser
Anordnung wird sichergestellt, dass die Gegenstände
nicht zwischen der Mitnahmescheibe und dem Füh-
rungselement fallen können, wenn sie die Mitnahme-
scheibe verlassen.
[0027] Vorzugsweise verbreitet sich die Abrollfläche
auf eine Breite, die grösser als die Dicke des dicksten zu
verarbeitenden Gegenstands ist. Somit wird sicherge-
stellt, dass der dickste Gegenstand aus den Aufnahme-
löchern abrollen kann.
[0028] Vorzugsweise liegt die der Wegführfläche ab-
gewandte Vorderfläche der Schiene wenigstens annä-
hernd in der Ebene der Führungsfläche.
[0029] Die Schiene erstreckt sich, in Wegführrichtung
gesehen, stromaufwärts bevorzugt wenigstens annä-
hernd bis zur Führungsfläche.
[0030] Vorzugsweise weist das Führungselement eine
Ausnehmung zur Aufnahme des dem Führungselement
zugewandten Endbereichs des Transferabschnitts auf,
wobei der Endbereich des Transferabschnitts mit einer
konstanten Dicke ausgebildet sein kann und in der Aus-
nehmung derart angeordnet ist, dass der der Wegführ-
fläche abgewandte Rand der Abrollfläche in der von der
Führungsfläche definierten Ebene liegt.
[0031] Denkbar ist auch, den Endbereich des Trans-
ferabschnitts mit einer anfangs geringen, in Wegführrich-
tung gesehen, kontinuierlich zunehmenden Dicke aus-
zubilden und an die Wegführfläche derart anzubringen,
dass der der Wegführfläche abgewandte Rand der Ab-
rollfläche in der von der Führungsfläche definierten Ebe-
ne liegt.
[0032] Weiter umfasst die Vorrichtung eine Fördervor-
richtung mit einem Zugorgan, welches mit Stossorganen
versehen ist, wobei ein Abschnitt derer Bewegungsbahn
im Transferabschnitt verläuft.
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[0033] Die Mitnahmescheibe ist dazu bestimmt, in be-
kannter Art und Weise beim Drehen im Sammelbehälter
Gegenstände in Aufnahmelöcher aufzunehmen, sie zu
vereinzeln, und die aufgenommenen Gegenstände ent-
lang der Führungsfläche vereinzelt zur Wegführfläche zu
fördern, wo die Gegenstände auf die Abrollfläche in Weg-
führrichtung abrollen.
[0034] Die Aufnahmelöcher weisen auf der dem Sam-
melbehälter zugewandten Seite der Mitnahmescheibe
zumindest in ihrem, in Drehrichtung gesehen, nachlau-
fenden Randbereich einen abgeschrägten Rand auf. Der
abgeschrägte Rand ist durch eine innere und eine äus-
sere Kante begrenzt.
[0035] Vorzugsweise ist die Breite des Spalts zwi-
schen der Mitnahmescheibe und der Führungsfläche zu-
sammen mit der Dicke der Mitnahmescheibe bei der in-
neren Kante kleiner oder gleich dem dünnsten zu verar-
beitenden Gegenstand. Somit wird sichergestellt, dass
jeweils nur ein Gegenstand in ein Aufnahmeloch beim
Drehen der Mitnahmescheibe bleibt und sich nicht zwi-
schen der Mitnahmescheibe und dem Führungselement
einklemmen kann.
[0036] Die Stossorgane gelangen im Transferab-
schnitt an die Gegenstände in Anlage und stossen diese
zur weiteren Verarbeitung in Wegführrichtung in den Ver-
arbeitungsabschnitt.
[0037] Der Abstand der Stossorgane zur Abrollfläche,
rechtwinklig zur Abrollfläche gemessen, ist vorzugswei-
se kleiner als der kleinste Durchmesser, besonders be-
vorzugt kleiner als die Hälfte des kleinsten Durchmes-
sers, der zu verarbeitenden Gegenständen.
[0038] Erfindungsgemäss weist der Transferabschnitt
eine Senke auf, deren ansteigende Teil der Abrollfläche
zum Verarbeitungsabschnitt führt und welcher die auf
dem ansteigenden Teil rollenden Gegenstände verlang-
samt. Beim Abrollen auf der Abrollfläche nimmt die Ge-
schwindigkeit der Gegenstände im ansteigenden Teil ab,
sodass sie weniger schlingern und beruhigt werden. Da-
durch ist das Risiko reduziert, dass die Gegenstände ab
der Abrollfläche fallen. Folglich werden die Gegenstände
zuverlässiger zum Verarbeitungsabschnitt gefördert.
[0039] Die Senke weist, in Wegführrichtung gesehen,
einen ein Gefälle aufweisenden abfallenden Teil und da-
nach den eine Steigung aufweisenden ansteigenden Teil
auf.
[0040] Vorzugsweise verläuft die Abrollfläche im Be-
reich der Wegführfläche konzentrisch zur Antriebsachse
und, in radialer Richtung gesehen, wenigstens annä-
hernd entlang der Bewegungsbahn des radial innenlie-
genden Rands der Aufnahmelöcher. Bei dieser Anord-
nung erstreckt sich die Abrollfläche derart, dass ein stu-
fenloser Übergang der Gegenstände von den Aufnah-
melöchern zur Abrollfläche erfolgt.
[0041] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die die Senke bildende Abrollfläche mehrere Abschnitte
mit unterschiedlicher Krümmungsrichtung auf. In einem
ersten Abschnitt der Abrollfläche im Bereich der Weg-
führfläche kann die Abrollfläche wenigstens annähernd

konzentrisch zur Antriebsachse und, in radialer Richtung
gesehen, vorzugsweise entlang der Bewegungsbahn
des radial innenliegenden Rands der Aufnahmelöcher
verlaufen. Bei dieser Anordnung erstreckt sich die Ab-
rollfläche derart, dass ein stufenloser Übergang der Ge-
genstände von den Aufnahmelöchern zur Abrollfläche
erfolgt. In einem vorzugsweise kontinuierlich an den ers-
ten Abschnitt anschliessenden zweiten Abschnitt der Ab-
rollfläche verläuft die Abrollfläche konkav zur Antriebs-
achse. In einem vorzugsweise kontinuierlich an den
zweiten Abschnitt anschliessenden dritten Abschnitt der
Abrollfläche kann die Abrollfläche geradlinig mit einer we-
nigstens annähernd konstanten Steigung verlaufen. In
einem kontinuierlich an den dritten Abschnitt anschlies-
senden vierten Abschnitt kann die Abrollfläche konvex
zur Antriebsachse verlaufen und kann der vorzugsweise
horizontal verlaufende Verarbeitungsabschnitt an den
vierten Abschnitt anschliessen.
[0042] Es ist auch möglich, auf den dritten Abschnitt
zu verzichten, sodass der oben genannte vierte Abschnitt
an den oben genannten zweiten Abschnitt anschliesst.
Es ist auch möglich, einen wenigstens annähernd gerad-
linigen Zwischenabschnitt mit einem wenigstens annä-
hernd konstanten Gefälle zwischen dem ersten und dem
zweiten Abschnitt auszubilden, wobei der Zwischenab-
schnitt dem ersten Abschnitt und der zweite Abschnitt
dem Zwischenabschnitt folgt.
[0043] Das Profil des ansteigenden Teils der Senke
wird durch den Krümmungsradius der gekrümmten Ab-
schnitte und die Länge des geradlinigen Abschnitts be-
stimmt. Die Länge des ansteigenden Teils wird je nach
erwünschter Verlangsamung der Gegenstände berech-
net bzw. vorausbestimmt.
[0044] In einer bevorzugten Ausführungsform der Vor-
richtung verläuft die Bewegungsbahn der Stossorgane
im Bereich der Senke, insbesondere im oben genannten
zweiten Abschnitt.
[0045] Vorzugsweise kreuzt die Bewegungsbahn der
Stossorgane die Abrollfläche wenigstens annähernd im
tiefsten Punkt der Senke und verläuft die Bewegungs-
bahn anschliessend entlang eines wenigstens annä-
hernd kreisbogenförmigen Abschnitts in Richtung zum
Verarbeitungsabschnitt.
[0046] Vorzugsweise kreuzt die Bewegungsbahn der
Stossorgane die Abrollfläche wenigstens annähernd
rechtwinklig zur Abrollfläche.
[0047] Beim Verlassen der Mitnahmescheibe rollen
die Gegenstände auf der Abrollfläche. Beim Rollen auf
dem das Gefälle aufweisenden Teil der Abrollfläche fin-
det eine leichte Beschleunigung statt. Je nach Grösse
und Masse erhöht sich folglich die Geschwindigkeit der
Gegenstände. Die Umlaufgeschwindigkeit der Stossor-
gane ist zwischen 0% bis 20%, vorzugsweise 0% bis
10%, besonders bevorzugt 10%, höher als die Umlauf-
geschwindigkeit der Mitnahmescheibe.
[0048] Der Abstand zwischen jeweils zwei Stossorga-
nen ist derart gewählt, dass ein Stossorgan jedem sein
Aufnahmeloch verlassenden Gegenstand zugeordnet
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ist.
[0049] Die Stossorgane folgen den Gegenständen im
ansteigenden Teil der Senke und gelangen an den Ge-
genständen, vorzugsweise in der oberen Hälfte des an-
steigenden Teils, in Anlage, wo die Gegenstände ver-
langsamt sind. Danach beschleunigen sie die Gegen-
stände in einem wenigstens annähernd kreisbogenför-
migen Abschnitt ihrer Bewegungsbahn kontinuierlich in
Wegführrichtung. Somit wird ein ruckartiger Kontakt zwi-
schen den Gegenständen und den jeweiligen Stossor-
ganen annähernd vollständig vermieden, was zu einer
Reduktion des Schlingerns und zu einer Beruhigung der
Gegenstände führt.
[0050] In einer bevorzugten Ausführungsform der Vor-
richtung weist die Schiene einen Durchlass für die Stos-
sorgane auf. Vorzugsweise ist die Schiene mehrteilig
ausgebildet und der Durchlass ist zwischen zwei Teilen
der Schiene angeordnet.
[0051] In einer bevorzugten Ausführungsform bewe-
gen sich die Stossorgane entlang dem kreisbogenförmi-
gen Abschnitt in derselben Drehrichtung wie die Mitnah-
mescheibe. Bei dieser Anordnung gelangt ein Stossor-
gan jeweils an einen Gegenstand in Richtung von unten
nach oben bezüglich der Abrollfläche in Anlage. Auf die-
se Weise wird ein im Bereich des Durchlasses im Weg
eines Stossorgans stehender Gegenstand vom Stossor-
gan von unten nach oben bezüglich der Abrollfläche ges-
tossen. Die Bewegung des Stossorgans wird folglich da-
von nicht beeinträchtigt und nicht blockiert.
[0052] In einer bevorzugten Ausführungsform verläuft
die Senke teilweise hinter der Mitnahmescheibe. Es ist
jedoch auch möglich, dass die gesamte Senke hinter der
Mitnahmescheibe angeordnet ist. Bei dieser Anordnung
sind die Gegenstände auf die Abrollfläche zwischen der
Mitnahmescheibe und der Wegführfläche sowie der
Stützfläche mindestens bis zum Punkt geführt, an dem
die Stossorgane die Gegenstände aus der Senke stos-
sen. Folglich wird vermieden, dass bis zu diesem Punkt
ein Gegenstand ab der Abrollfläche fallen kann.
[0053] In einer bevorzugten Ausführungsform der Vor-
richtung ist die Bewegung der Stossorgane mit der Dre-
hung der Mitnahmescheibe derart synchronisiert, dass
ein Stossorgan jeweils an einen sich im Bereich des an-
steigenden Teils befindenden Gegenstand in Anlage ge-
langt. Eine solche Synchronisation kann in bekannter
Weise durch eine mechanische Kopplung des Zugor-
gans mit dem Antriebsmotor der Mitnahmescheibe ge-
währleistet werden.
[0054] Alternativ kann die Synchronisation in vorteil-
hafter Weise elektronisch über eine Steuereinrichtung
realisiert werden. Die Mitnahmescheibe und das Zugor-
gan sind unabhängig voneinander durch einen an die
Steuereinrichtung elektrisch angeschlossenen ersten
bzw. zweiten Schrittmotor angetrieben. Der erste und der
zweite Schrittmotor weisen jeweils eine Encoderscheibe
zur Feststellung der Position und Geschwindigkeit der
Mitnahmescheibe bzw. des Zugorgans auf. Ein erster
Sensor ist der Mitnahmescheibe zur Ermittlung der Po-

sition der Aufnahmelöcher zugeordnet und ein zweiter
Sensor ist dem Zugorgan zur Ermittlung der Position der
Stossorgane zugeordnet. Der erste und der zweite Sen-
sor wirken mit der jeweiligen Encoderscheibe zusam-
men. Der erste und der zweite Sensor sind ebenfalls elek-
trisch an die Steuereinrichtung angeschlossen. Die Aus-
gangssignale des ersten und des zweiten Sensors wer-
den verglichen, um die Steuerung des ersten und des
zweiten Schrittmotors über die Steuereinrichtung derart
anzupassen, dass die Bewegung der Stossorgane mit
der Drehung der Mitnahmescheibe synchronisiert ist.
Diese elektronische Synchronisation eliminiert die not-
wendige Einstellung der mechanischen Kopplung des
Zugorgans mit dem Antriebsmotor der Mitnahmescheibe
durch einen Techniker.
[0055] Mit der Synchronisation wird sichergestellt,
dass ein Zugorgan jeweils einen einzigen Gegenstand
stosst, sodass die nachfolgende Verarbeitung für verein-
zelte Gegenstände erfolgen kann. Vorzugsweise ist der
Abstand zwischen zwei aufeinanderfolgenden Stossor-
ganen grösser als der Durchmesser des grössten zu ver-
arbeitenden Gegenstands.
[0056] Insbesondere ist es mit der Steuereinrichtung
möglich, die Phasenverschiebung des synchronen Laufs
der Fördervorrichtung mit der Vereinzelungsvorrichtung,
bzw. der Mitnahmescheibe, insbesondere in Abhängig-
keit von der Verarbeitungsgeschwindigkeit anzupassen.
[0057] Mit der elektronischen Steuerung ist es ferner
möglich, im Falle einer Blockade die Mitnahmescheibe
und das Zugorgan unabhängig voneinander hin und her
zu bewegen, um verklemmte Gegenstände zu lösen.
Dies ist ein weiterer Vorteil gegenüber einer mechani-
schen Kopplung des Zugorgans mit dem Antriebsmotor
der Mitnahmescheibe.
[0058] In einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
das Führungselement im Bereich der ersten Grenzlinie
einen Ausstossdurchlass, in welchem ein Ausstosser an-
geordnet ist. Der Ausstosser ist derart platziert, dass er
sowohl die kleinsten als auch die grössten Gegenstände
aus den Aufnahmelöchern ausstossen kann. Der Auss-
tosser ist elektrisch angetrieben und mittels der Steuer-
einrichtung ansteuerbar. Im Falle eines nicht synchroni-
sierten Zustandes der Bewegung der Stossorgane mit
der Drehung der Mitnahmescheibe können die Gegen-
stände vom Ausstosser aus den Aufnahmelöchern ges-
tossen und in den Sammelbehälter zurückgeworfen wer-
den.
[0059] In einer bevorzugten Ausführungsform der Vor-
richtung ist das Zugorgan im Bereich des Transferab-
schnitts um ein Umlenkrad geführt, dessen Achse we-
nigstens annähernd rechtwinklig zur Ebene der Füh-
rungsfläche verläuft. Vorzugsweise ist die Achse des
Umlenkrads unterhalb des ansteigenden Teils der Senke
und, in Wegführrichtung gesehen, stromabwärts vom
tiefsten Punkt der Senke angeordnet.
[0060] In einer bevorzugten Ausführungsform der Vor-
richtung ist das Zugorgan als eine Förderkette ausgebil-
det, an welcher die Stossorgane angeordnet sind. Die
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Förderkette ermöglicht eine zuverlässige Synchronisati-
on über die Kettenglieder, vorzugsweise über die Zusam-
menwirkung zwischen dem Umlenkrad und den Ketten-
gliedern. Vorzugsweise wird das Umlenkrad als Ketten-
rad ausgebildet.
[0061] Andere Arten von Zugorganen sind auch denk-
bar; ein Zahnriemen kann beispielsweise geeignet sein.
[0062] In einer bevorzugten Ausführungsform der Vor-
richtung sind die Stossorgane als Stifte ausgebildet, wel-
che eine kostengünstige Konstruktion ermöglicht.
[0063] Vorzugsweise sind die Stifte als Verlängerung
von Kettenbolzen ausgebildet. Kettenbolzen sind Bolzen
zur Verbindung der Kettenglieder der Förderkette. Diese
Anordnung stellt eine verschleissarme, kostengünstige
und einfache Konstruktion dar.
[0064] Vorzugsweise verlaufen die Stifte wenigstens
annähernd rechtwinklig zur Ebene der Führungsfläche.
Bei dieser Anordnung wird sichergestellt, dass die Ge-
genstände in Wegführrichtung zuverlässig gestossen
werden. Folglich bleiben die Gegenstände auf die Ab-
rollfläche und das Risiko wird reduziert, dass sie ab der
Schiene wegen eines schräg zur Schiene wirkenden
Stossens fallen.
[0065] Im Verarbeitungsabschnitt können beispiels-
weise ein Prüfmodul, welches zur Prüfung des Materials
der Gegenstände bestimmt ist, und nachfolgend Module,
welche die Gegenstände aufgrund ihrer Grösse aus-
scheiden, angeordnet sein.
[0066] Mutatis mutandis betrifft die Erfindung ebenfalls
ein Verfahren, welches mit einer Vorrichtung der oben
beschriebenen Art durchgeführt wird. Dabei werden die
oben im Zusammenhang mit der Vorrichtung beschrie-
benen Vorteile erzielt.
[0067] Das Verfahren zur Vereinzelung und Zwangs-
förderung von scheibenförmigen Gegenständen, insbe-
sondere von Münzen, umfasst folgende Schritte:

- Aufnahme von Gegenständen aus einem Sammel-
behälter in Aufnahmelöcher einer drehend angetrie-
benen Mitnahmescheibe einer Vereinzelungsvor-
richtung, wobei die Vereinzelungsvorrichtung ein ei-
ne in einer schiefen Ebene liegende Führungsfläche
aufweisendes Führungselement, dessen unterer
Bereich den Sammelbehälter begrenzt und in des-
sen oberen Bereich eine Wegführfläche anschliesst,
und die um eine rechtwinklig zur Ebene verlaufende
Antriebsachse in einer Drehrichtung antreibbare, pa-
rallel zur Führungsfläche angeordnete Mitnahme-
scheibe, welche einen Kranz von als Durchlässe
durch die Mitnahmescheibe ausgebildeten Aufnah-
melöchern aufweist, umfasst, wobei die Wegführflä-
che sich, in einer Wegführrichtung gesehen, in zu-
nehmendem Abstand von der Mitnahmescheibe er-
streckt;

- Förderung der aufgenommenen Gegenstände ent-
lang der Führungsfläche vereinzelt zur Wegführflä-
che;

- Abrollen der Gegenstände in Wegführrichtung auf
einer Abrollfläche einer Schiene, welche einen
Transferabschnitt und einen Verarbeitungsabschnitt
aufweist, deren Oberseite die Abrollfläche für die Ge-
genstände bildet, wobei der der Wegführfläche ab-
gewandte Rand der Abrollfläche im Bereich des
Transferabschnitts wenigstens annähernd in der von
der Führungsfläche definierten Ebene liegt und die
Breite der Abrollfläche im Bereich der Wegführflä-
che, in Wegführrichtung gesehen, sich kontinuierlich
zunehmend verbreitet; und

- Stossen der Gegenstände zur weiteren Verarbei-
tung in Wegführrichtung in den Verarbeitungsab-
schnitt, wobei Stossorgane eines mit Stossorganen
versehenen Zugorgans einer Fördervorrichtung im
Transferabschnitt an die Gegenstände in Anlage ge-
langen, und die Bewegungsbahn der Stossorgane
durch den Transferabschnitt verläuft.

[0068] Erfindungsgemäss umfasst das Verfahren den
Schritt:

- Verlangsamung der auf der Abrollfläche rollenden
Gegenstände im ansteigenden, zum Verarbeitungs-
abschnitt führenden Teil einer im Transferabschnitt
ausgebildeten Senke, bevor die Stossorgane an die
Gegenstände in Anlage gelangen.

[0069] Vorzugsweise gelangen die Stossorgane wäh-
rend der Verlangsamung von hinten, in Wegführrichtung
gesehen, an die Gegenstände in Anlage.
[0070] Weitere Vorteile und Eigenschaften der Erfin-
dung gehen aus der nachstehenden Beschreibung eines
Ausführungsbeispiels hervor, welches anhand der bei-
liegenden Figuren erläutert wird.

Es zeigt:

[0071]

Fig. 1 in perspektiver Ansicht einen Teil einer erfin-
dungsgemässen Vorrichtung;

Fig. 2 eine Vorderansicht der Vorrichtung gemäss
Fig. 1 unter Weglassung des Sammelbehäl-
ters;

Fig. 3 in perspektiver Ansicht den Transferabschnitt
der Schiene in der Vorrichtung gemäss Fig. 1;
und

Fig. 4 in perspektiver Ansicht die Vorrichtung gemäss
Fig. 1 unter Weglassung des Sammelbehälters
und der Mitnahmescheibe.

[0072] Die Vorrichtung zur Vereinzelung und Zwangs-
förderung von scheibenförmigen Gegenständen 1, ins-
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besondere von Münzen, gemäss der in Fig. 1 abgebil-
deten Ausführungsform, umfasst eine Vereinzelungsvor-
richtung 2 mit einem eine in einer schiefen Ebene liegen-
de Führungsfläche 3 aufweisenden Führungselement 4,
dessen unterer Bereich einen Sammelbehälter 6 be-
grenzt und in dessen oberen Bereich eine Wegführfläche
8 an die Führungsfläche 3 anschliesst. Die Führungsflä-
che 3 weist einen Neigungswinkel bezogen auf die Senk-
rechte vorzugsweise von 40° bis 20°, im gezeigten Aus-
führungsbeispiel von 30°, auf. Infolge der perspektivi-
schen Darstellung ist diese Neigung nicht in voller Grös-
se erkennbar. Das Führungselement 4 umfasst die Weg-
führfläche 8 und die Führungsfläche 3 in der vorliegen-
den Ausführungsform. Die Grenze zwischen der Weg-
führfläche 8 und der Führungsfläche 3 definiert eine erste
Grenzlinie 9. Zur Klarheit der Fig. 1 ist nur der untere
Bereich des Sammelbehälters 6 gezeigt.
[0073] Parallel zur Führungsfläche 3 ist eine Mitnah-
mescheibe 10 angeordnet, welche um eine rechtwinklig
zur Ebene verlaufende Antriebsachse A in einer Dreh-
richtung D antreibbar ist. Um Reibungen zu vermeiden,
ist vorzugsweise ein Spalt 11 zwischen der Mitnahme-
scheibe 10 und der Führungsfläche 3 vorgesehen.
[0074] Die Mitnahmescheibe 10 ist über eine Schraub-
verbindung 12 an einer Welle 68 befestigt, wie dies in
Zusammenhang mit Fig. 4 näher erläutert wird.
[0075] Die Mitnahmescheibe 10 weist einen Kranz von
Aufnahmelöchern 16 auf, welche als Durchlässe durch
die Mitnahmescheibe 10 ausgebildet sind. Die Aufnah-
melöcher 16 sind im Umfangsrichtung auf einen um die
Antriebsachse A verlaufenden Kreis gleichmässig ver-
teilt und gleich ausgebildet.
[0076] Die kreisförmigen Aufnahmelöcher 16 weisen
auf der dem Sammelbehälter 6 zugewandten Seite der
Mitnahmescheibe 10 zumindest in ihrem, in Drehrichtung
D gesehen, nachlaufenden Randbereich 18 einen abge-
schrägten Rand 19 auf. Der abgeschrägte Rand 19 ist
durch eine innere und eine äussere Kante 19a bzw. 19b
begrenzt.
[0077] Die Breite des Spalts 11 zwischen der Mitnah-
mescheibe 10 und der Führungsfläche 3 zusammen mit
der Dicke der Mitnahmescheibe 10 bei der inneren Kante
19a entspricht wenigstens annähernd der Dicke des
dünnsten zu verarbeitenden Gegenstands.
[0078] Die Wegführfläche 8 erstreckt sich, in Wegführ-
richtung W gesehen, in zunehmendem Abstand von der
Mitnahmescheibe 10. Die Grenze zwischen der Weg-
führfläche 8 und der Führungsfläche 3 definiert die erste
Grenzlinie 9. Diese Anordnung führt dazu, dass ein Ge-
genstand 1 jeweils beginnt, sein Aufnahmeloch 16 auf
der dem Sammelbehälter 6 abgewandten Seite der Mit-
nahmescheibe 10 zu verlassen, wenn sein Aufnahme-
loch 16 die erste Grenzlinie 9 überquert hat.
[0079] Ferner umfasst die Vorrichtung eine Schiene
20, welche einen Transferabschnitt 22 und einen Verar-
beitungsabschnitt 24 aufweist. Die Oberseite der Schie-
ne 20 bildet eine Abrollfläche 26 für die Gegenstände 1.
Der Transferabschnitt 22 erstreckt sich von einem dem

Führungselement 4 zugewandten Endbereich 30 (in Fig.
2 und 3 abgebildet) der Schiene 20 in Wegführrichtung
W bis zum Verarbeitungsabschnitt 24, welcher mit dem
Bereich 32 der Schiene 20 beginnt, in welchem sie we-
nigstens annähernd horizontal verläuft.
[0080] Wenigstens annähernd bündig zur Wegführflä-
che 8 folgt dieser in Wegführrichtung W eine Stützfläche
36, welche sich parallel zur Führungsfläche 3 entlang der
Schiene 20 bis in den Verarbeitungsabschnitt 24 er-
streckt. Die Stützfläche 36 stützt die auf der Abrollfläche
26 rollenden Gegenstände 1 seitlich. Die Grenze zwi-
schen der Wegführfläche 8 und der Stützfläche 36 defi-
niert eine zweite Grenzlinie 13. Die Anordnung der ersten
und zweiten Grenzlinie 9 bzw. 13 ist in Zusammenhang
mit Fig. 2 näher erläutert.
[0081] Der der Wegführfläche 8 abgewandte Rand 38
der Abrollfläche 26 im Bereich des Transferabschnitts 22
liegt wenigstens annähernd in der von der Führungsflä-
che 3 definierten Ebene und die Breite der Abrollfläche
26 im Bereich der Wegführfläche 8 ist, in Wegführrich-
tung W, kontinuierlich zunehmend.
[0082] Die Abrollfläche 26 verbreitet sich auf eine Brei-
te, die grösser als die Dicke des dicksten zu verarbeiten-
den Gegenstands 1 ist. Somit wird sichergestellt, dass
der dickste Gegenstand 1 aus den Aufnahmelöchern 16
abrollen kann.
[0083] Die der Wegführfläche 8 abgewandte Vorder-
fläche 40 der Schiene 20 liegt wenigstens annähernd in
der Ebene der Führungsfläche 3.
[0084] Die Mitnahmescheibe 10 ist dazu bestimmt, im
Sammelbehälter 6 Gegenstände 1 in Aufnahmelöcher
16 beim Drehen aufzunehmen, um sie zu vereinzeln, und
die aufgenommenen Gegenstände 1 entlang der Füh-
rungsfläche 3 vereinzelt zur Wegführfläche 8 zu fördern.
Die Gegenstände 1 verlassen ihre Aufnahmelöcher 16
auf der dem Sammelbehälter 6 abgewandten Seite der
Mitnahmescheibe 10 und rollen auf die Abrollfläche 26
in einer Wegführrichtung W ab.
[0085] Weiter umfasst die Vorrichtung eine Fördervor-
richtung 42 mit einer als Zugorgan wirkenden Förderkette
44, welche mit als Stossorgane dienenden Stiften 46 ver-
sehen ist, deren Bewegungsbahn durch den Transfer-
abschnitt 22 verläuft.
[0086] Die Stifte 46 gelangen im Transferabschnitt 22
an die Gegenstände 1 umfangsseitig in Anlage und stos-
sen diese zur weiteren Verarbeitung in Wegführrichtung
W in den Verarbeitungsabschnitt 24.
[0087] Erfindungsgemäss weist der Transferabschnitt
22 eine Senke 48 auf, deren ansteigende Teil 50 der
Abrollfläche 26 zum Verarbeitungsabschnitt 24 führt und
welcher die auf ihm rollenden Gegenstände 1 verlang-
samt. Beim Abrollen auf der Abrollfläche 26 nimmt die
Geschwindigkeit der Gegenstände 1 im ansteigenden
Teil 50 ab, sodass sie weniger schlingern und beruhigt
werden. Dadurch ist das Risiko reduziert, dass die Ge-
genstände 1 ab der Abrollfläche 26 fallen. Folglich wer-
den die Gegenstände 1 zuverlässiger zum Verarbei-
tungsabschnitt 24 gefördert.
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[0088] Die Bewegungsbahn der Stifte 46 kreuzt die Ab-
rollfläche 26 wenigstens annähernd im tiefsten Punkt der
Senke 48 wenigstens annähernd rechtwinklig zur Abroll-
fläche 26 und verläuft anschliessend entlang eines we-
nigstens annähernd kreisbogenförmigen Abschnitts 52
in Richtung zum Verarbeitungsabschnitt 24.
[0089] Die Schiene 20 ist zweiteilig ausgebildet und
weist in der gezeigten Ausführungsform beim tiefsten
Punkt der Senke 48 einen Durchlass 54 für die Stifte 46
zwischen den zwei Teilen der Schiene 20 auf.
[0090] Die Stifte 46 bewegen sich entlang dem kreis-
bogenförmigen Abschnitt 52 in derselben Drehrichtung
D wie die Mitnahmescheibe 10. Somit gelangt ein Stift
46 jeweils an einen Gegenstand 1 in Richtung von unten
nach oben bezüglich der Abrollfläche 26 in Anlage.
[0091] Die Senke 48 verläuft annähernd vollständig
hinter der Mitnahmescheibe 10. Bei dieser Anordnung
sind die Gegenstände 1 auf die Abrollfläche 26 zwischen
der Mitnahmescheibe 10 und der Wegführfläche 8 sowie
der Stützfläche 36 mindestens bis zum Punkt geführt, an
dem die Stifte 46 die Gegenstände 1 aus der Senke 48
stossen.
[0092] Die Bewegung der Stifte 46 ist mit der Drehung
der Mitnahmescheibe 10 derart synchronisiert, dass ein
Stift 46 jeweils an einen sich im Bereich des ansteigen-
den Teils 50 befindenden Gegenstand 1 in Anlage ge-
langt.
[0093] In Fig. 2 ist eine Vorderansicht der Vorrichtung
gemäss Fig. 1 in Richtung der rechtwinklig zur Ebene
der Führungsfläche 3 verlaufenden Antriebsachse A dar-
gestellt. Der Sammelbehälter 6 ist zur Klarheit der Abbil-
dung nicht gezeigt. Der Teil des Transferabschnitts 22,
welcher hinter der Mitnahmescheibe 10 verläuft, ist in
Fig. 2 gestrichelt gezeichnet.
[0094] Die erste Grenzlinie 9 verläuft, in Drehrichtung
D gesehen, stromaufwärts und wenigstens annähernd
parallel zu einem gestrichelt dargestellten, von der An-
triebsachse A ausgehenden Strahl 14, welcher die Weg-
führfläche 8 schneidet. Der Strahl 14 schneidet die Weg-
führfläche 8, in Umfangsrichtung der Mitnahmescheibe
10 gesehen, mittig. Die zweite Grenzlinie 13 verläuft, in
Drehrichtung D gesehen, stromabwärts wenigstens an-
nähernd parallel zum Strahl 14.
[0095] Das Führungselement 4 umfasst einen im Be-
reich der ersten Grenzlinie 9, in radialer Richtung gemes-
sen, zwischen dem radial innenliegenden Rand 34 und
dem radial aussenliegenden Rand 34a der Aufnahmelö-
cher ausgebildeten Ausstossdurchlass 74, in welchem
ein Ausstosser 76 angeordnet ist.
[0096] Die Fördervorrichtung 42 umfasst die Förder-
kette 44, welche um ein Umlenkrad 56 geführt ist. Die
Achse des Umlenkrads 56 verläuft rechtwinklig zur Ebe-
ne der Führungsfläche 3, ist unterhalb des ansteigenden
Teils 50 der Senke 48 und stromabwärts vom tiefsten
Punkt der Senke 48 angeordnet.
[0097] In Fig.3 ist insbesondere der Transferabschnitt
22 der Schiene 20 detailliert abgebildet. Die Mitnahme-
scheibe 10 ist zur Klarheit der Abbildung nicht gezeigt.

[0098] Die die Senke 48 bildende Abrollfläche 26 weist
mehrere Abschnitte mit unterschiedlicher Krümmungs-
richtung auf. In einem ersten Abschnitt 26a im Bereich
der Wegführfläche 8 verläuft die Abrollfläche 26 konzen-
trisch zur Antriebsachse A und, in radialer Richtung ge-
sehen, entlang der Bewegungsbahn des radial innenlie-
genden Rands 34 der Aufnahmelöcher 16. In einem kon-
tinuierlich an den ersten Abschnitt 26a anschliessenden
zweiten Abschnitt 26b verläuft die Abrollfläche 26 konkav
zur Antriebsachse A. In einem kontinuierlich an den zwei-
ten Abschnitt 26b anschliessenden dritten Abschnitt 26c
verläuft die Abrollfläche 26 geradlinig mit einer wenigs-
tens annähernd konstanten Steigung. In einem kontinu-
ierlich an den dritten Abschnitt 26c anschliessenden vier-
ten Abschnitt 26d verläuft die Abrollfläche 26 konvex zur
Antriebsachse A und der Verarbeitungsabschnitt 24
schliesst an den vierten Abschnitt 26d an.
[0099] Die die Wegführfläche 8 bildende Wegführplat-
te 58 und das Führungselement 4 weisen eine Ausneh-
mung 60 zur Aufnahme des dem Führungselement 4 zu-
gewandten Endbereichs 30 des Transferabschnitts 22
auf. Der Endbereich 30 des Transferabschnitts 22 ist mit
einer konstanten Dicke ausgebildet und in der Ausneh-
mung 60 derart angeordnet, dass der der Wegführfläche
8 abgewandte Rand der Abrollfläche 38 in der von der
Führungsfläche 3 definierten Ebene liegt.
[0100] Die Förderkette 44 ist mit den Stiften 46 verse-
hen, deren Bewegungsbahn durch den Transferab-
schnitt 22 verläuft. Die Stifte 46 sind als Verlängerung
von Kettenbolzen 62 ausgebildet, wobei die Kettenbol-
zen 62 die Kettenglieder 64 der Förderkette 44 verbin-
den. In der gezeigten Ausführungsform wird jeder fünfte
Kettenbolzen 62 als Stift 46 eingesetzt. Die Stifte 46 ge-
langen im Transferabschnitt 22 an die Gegenstände 1 in
Anlage und stossen diese zur weiteren Verarbeitung in
Wegführrichtung W in den Verarbeitungsabschnitt 24.
[0101] In der in Fig. 4 dargestellten Ausführungsform
ist das Führungselement 4 einstückig in der Form einer
wenigstens annähernd kreisringförmigen Scheibe aus-
gebildet, deren Achse mit der Antriebsachse A zusam-
menfällt. Das Führungselement 4 ist in einer schiefen
Ebene an einem Vorrichtungsgestell 66 befestigt.
[0102] Die dem Vorrichtungsgestell 66 abgewandten
Seite des Führungselements 4 bildet die Führungsfläche
3. Das Führungselement 4 weist einen inneren Radius
R1 und einen äusseren Radius R3 auf.
[0103] Zur Aufnahme des dem Führungselement 4 zu-
gewandten Endbereichs 30 der Schiene 20 weist das
Führungselement 4 eine in Umfangsrichtung verlaufen-
de, ringförmige, wenigstens annähernd konzentrisch zur
Antriebsachse A ausgebildete Vertiefung 67 auf, deren
äusseren Rand mit R2 bezeichnet wird und zwischen R1
und R3 liegt. Die Tiefe der Vertiefung 67 entspricht der
Dicke des Endbereichs 30 der Schiene 20, sodass die
dem Führungselement 4 abgewandte Oberfläche des
Endbereichs 30 mit der Führungsfläche 3 bündig ist.
[0104] Die Ringbreite R3 - (minus) R2 des Führungs-
elements 4 ist derart gewählt, dass die Aufnahmelöcher
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16 sich über die Führungsfläche 3 bei der Drehung der
Mitnahmescheibe 10 bewegen.
[0105] In seinem oberen Bereich weist das Führungs-
element 4 eine von der Führungsfläche 3 beginnende,
gegen das Vorrichtungsgestell 66 in Wegführrichtung W
verlaufende Abschrägung auf, welche die an die Füh-
rungsfläche 3 anschliessende Wegführfläche 8 bildet.
Die Stützfläche 36 schliesst an die Wegführfläche 8, wie
bereits in Zusammenhang mit den früheren Figuren er-
läutert.
[0106] In Drehrichtung D gesehen, stromabwärts der
zweiten Grenzlinie 13 weist das Führungselement 4 eine
U-förmige Ausnehmung 72, in welcher das Umlenkrad
56 angeordnet ist und die Förderkette 44 verläuft. Diese
Ausnehmung 72 ermöglicht die Anordnung der Senke
48 teilweise hinter der Mitnahmescheibe 10.
[0107] Das Vorrichtungsgestell 66 ist von einer frei
drehbar gelagerten Welle 68 durchsetzt, deren Achse
mit der Antriebsachse A zusammenfällt. Eine konzent-
risch an der Welle 68 befestigte Aufnahmescheibe 70 ist
an der Mitnahmescheibe 10 über eine Schraubverbin-
dung 12 befestigt, um die Antriebsverbindung der Mit-
nahmescheibe 10 zu gewährleisten.
[0108] Die Welle 68 steht in Antriebsverbindung mit
einem ersten Schrittmotor 78a. Das Umlenkrad 56 steht
in Antriebsverbindung mit einem zweiten Schrittmotor
78b. Ein erster Sensor 80a ist der Mitnahmescheibe 10
zur Ermittlung der Position der Aufnahmelöcher 16 zu-
geordnet und ein zweiter Sensor 80b ist der Förderkette
44 zur Ermittlung der Position der Stifte 46 zugeordnet.
Der erste und der zweite Sensor 80a bzw. 80b sowie der
erste und der zweite Schrittmotor 78a bzw. 78b sind an
die Steuereinrichtung 82 angeschlossen.
[0109] Die Darstellung in den Zeichnungen beschränkt
sich auf diejenigen Teile der Vorrichtung, die zum Ver-
ständnis der betreffenden Ausführungsformen unbe-
dingt notwendig sind. Nicht dargestellt sind beispielswei-
se die längs der Schiene 20 angeordneten Sortier-
und/oder Teststationen für die vereinzelten Gegenstän-
de.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Vereinzelung und Zwangsförderung
von scheibenförmigen Gegenständen (1), insbeson-
dere von Münzen, umfassend
eine Vereinzelungsvorrichtung (2) mit einem eine in
einer schiefen Ebene liegende Führungsfläche (3)
aufweisenden Führungselement (4), dessen unterer
Bereich einen Sammelbehälter (6) begrenzt und in
dessen oberen Bereich eine Wegführfläche (8) an
die Führungsfläche (3) anschliesst, einer um eine
rechtwinklig zur Ebene verlaufende Antriebsachse
(A) in einer Drehrichtung (D) antreibbaren, parallel
zur Führungsfläche (3) angeordneten Mitnahme-
scheibe (10), welche einen Kranz von als Durchlässe
durch die Mitnahmescheibe (10) ausgebildeten Auf-

nahmelöchern (16) aufweist, wobei die Wegführflä-
che (8) sich, in einer Wegführrichtung (W) gesehen,
in zunehmendem Abstand von der Mitnahmeschei-
be (10) erstreckt,
eine einen Transferabschnitt (22) und einen Verar-
beitungsabschnitt (24) aufweisende Schiene (20),
deren Oberseite eine Abrollfläche (26) für die Ge-
genstände (1) bildet, wobei der der Wegführfläche
(8) abgewandte Rand der Abrollfläche (26) im Be-
reich des Transferabschnitts (22) wenigstens annä-
hernd in der von der Führungsfläche (3) definierten
Ebene liegt und die Breite der Abrollfläche (26) im
Bereich der Wegführfläche (8) in Wegführrichtung
(W) kontinuierlich zunehmend ist,
und eine Fördervorrichtung (42) mit einem Zugorgan
(44), welches mit Stossorganen (46), deren Bewe-
gungsbahn durch den Transferabschnitt (22) ver-
läuft, versehen ist,
wobei die Mitnahmescheibe (10) dazu bestimmt ist,
beim Drehen im Sammelbehälter (6) Gegenstände
(1) in Aufnahmelöcher (16) aufzunehmen und die
aufgenommenen Gegenstände (1) entlang der Füh-
rungsfläche (3) vereinzelt zur Wegführfläche (8) zu
fördern, wo die Gegenstände (1) auf die Abrollfläche
(26) in Wegführrichtung (W) abrollen, die Stossor-
gane (46) im Transferabschnitt (22) an die Gegen-
stände (1) in Anlage gelangen und diese zur weite-
ren Verarbeitung in Wegführrichtung (W) in den Ver-
arbeitungsabschnitt (24) stossen,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Transferabschnitt (22) eine Senke (48) aufweist,
deren ansteigende Teil (50) der Abrollfläche (26)
zum Verarbeitungsabschnitt (24) führt und die auf
ihm rollenden Gegenstände (1) verlangsamt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegungsbahn der Stossorga-
ne (46) im Bereich der Senke (48) verläuft, insbe-
sondere im Bereich des ansteigenden Teils.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegungsbahn der Stossorga-
ne (46) wenigstens annähernd im tiefsten Punkt der
Senke (48) die Abrollfläche (26) kreuzt und an-
schliessend entlang eines wenigstens annähernd
kreisbogenförmigen Abschnitts verläuft.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich der Weg-
führfläche (8) die Abrollfläche (26) wenigstens an-
nähernd konzentrisch zur Antriebsachse (A) und, in
radialer Richtung gesehen, wenigstens annähernd
entlang der Bewegungsbahn des radial innenliegen-
den Rands der Aufnahmelöcher (16) verläuft, um ei-
nen stufenlosen Übergang der Gegenstände (1) von
den Aufnahmelöchern (16) zur Abrollfläche (26) zu
ermöglichen.
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5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die die Senke (48)
bildende Abrollfläche (26) mehrere Abschnitte mit
unterschiedlicher Krümmungsrichtung aufweist, wo-
bei die Abrollfläche (26) in einem ersten Abschnitt
(26a) im Bereich der Wegführfläche (8) wenigstens
annähernd konzentrisch zur Antriebsachse (A) und,
in radialer Richtung gesehen, vorzugsweise wenigs-
tens annähernd entlang der Bewegungsbahn des ra-
dial innenliegenden Rands (34) der Aufnahmelöcher
(16) verläuft, die Abrollfläche (26) in einem dem ers-
ten Abschnitt (26a) nachfolgenden zweiten Ab-
schnitt (26b) konkav zur Antriebsachse (A) verläuft,
die Abrollfläche (26) in einem vorzugsweise konti-
nuierlich an den zweiten Abschnitt (26b) anschlies-
senden geradlinigen dritten Abschnitt (26c) mit ei-
nem wenigstens annähernd konstanten Steigung
verläuft, und die Abrollfläche (26) in einem kontinu-
ierlich an den dritten Abschnitt (26c) anschliessen-
den vierten Abschnitt (26d) konvex zur Antriebsach-
se (A) verläuft und der vorzugsweise geradlinige und
vorzugsweise horizontal verlaufende Verarbei-
tungsabschnitt (24) an den vierten Abschnitt (26d)
anschliesst.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schiene (20) ei-
nen Durchlass (54) für die Stossorgane (46) auf-
weist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bewegung der
Stossorgane (46) mit der Drehung der Mitnahme-
scheibe (10) derart synchronisiert ist, dass ein Stos-
sorgan (46) jeweils an einen sich im Bereich des
ansteigenden Teils (50) befindenden Gegenstand
(1) in Anlage gelangt.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausgangssignale
eines der Mitnahmescheibe (10) zur Ermittlung der
Position der Aufnahmelöcher (16) zugeordneten
ersten Sensors (78a) und eines dem Zugorgan (44)
zur Ermittlung der Position der Stossorgane (46) zu-
geordneten zweiten Sensors (78b) verglichen wer-
den, um einen der Mitnahmescheibe (10) zugeord-
neten ersten Schrittmotor (80a) und einen dem Zug-
organ (44) zugeordneten zweiten Schrittmotor (80b)
derart anzusteuern, dass die Bewegung der Stoss-
organe (46) mit der Drehung der Mitnahmescheibe
(10) synchronisiert ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zugorgan (44)
im Bereich des Transferabschnitts (22) um ein Um-
lenkrad (56) geführt ist, dessen Achse wenigstens
annähernd rechtwinklig zur Ebene der Führungsflä-
che (3) verläuft.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zugorgan (44)
als eine in sich geschlossene Förderkette (44) aus-
gebildet ist, an welcher die Stossorgane (46) ange-
ordnet sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stossorgane (46)
als Stifte (46), vorzugsweise als Verlängerung von
Kettenbolzen (62), ausgebildet sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stifte (46) wenigstens annä-
hernd rechtwinklig zur Ebene der Führungsfläche (3)
verlaufen.

13. Verfahren zur Vereinzelung und Zwangsförderung
von scheibenförmigen Gegenständen (1), insbeson-
dere von Münzen, umfassend folgende Schritte:

- Aufnahme von Gegenständen (1) aus einem
Sammelbehälter (6) in Aufnahmelöcher (16) ei-
ner drehend angetriebenen Mitnahmescheibe
(10) einer Vereinzelungsvorrichtung (2), wobei
die Vereinzelungsvorrichtung (2) ein eine in ei-
ner schiefen Ebene liegende Führungsfläche (3)
aufweisendes Führungselement (4), dessen un-
terer Bereich den Sammelbehälter (6) begrenzt
und in dessen oberen Bereich eine Wegführflä-
che (8) an die Führungsfläche (3)anschliesst,
und die um eine rechtwinklig zur Ebene verlau-
fende Antriebsachse (A) in einer Drehrichtung
(D) antreibbare, parallel zur Führungsfläche (3)
angeordnete Mitnahmescheibe (10), welche ei-
nen Kranz von als Durchlässe durch die Mitnah-
mescheibe (10) ausgebildeten Aufnahmelö-
chern (16) aufweist, umfasst, wobei die Weg-
führfläche (8) sich, in einer Wegführrichtung (W)
gesehen, in zunehmendem Abstand von der
Mitnahmescheibe (10) erstreckt;
- Förderung der aufgenommenen Gegenstände
(1) entlang der Führungsfläche (3) vereinzelt zur
Wegführfläche (8) ;
- Abrollen der Gegenstände (1) in Wegführrich-
tung (W) auf einer Abrollfläche (26) einer Schie-
ne (20), welche einen Transferabschnitt (22)
und einen Verarbeitungsabschnitt (24) aufweist,
deren Oberseite die Abrollfläche (26) für die Ge-
genstände (1) bildet, wobei der der Wegführflä-
che (8) abgewandte Rand der Abrollfläche (26)
im Bereich des Transferabschnitts (22) wenigs-
tens annähernd in der von der Führungsfläche
(3) definierten Ebene liegt und die Breite der Ab-
rollfläche (26) im Bereich der Wegführfläche (8)
in Wegführrichtung (W) kontinuierlich zuneh-
mend ist; und
- Stossen der Gegenstände (1) zur weiteren Ver-
arbeitung in Wegführrichtung (W) in den Verar-
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beitungsabschnitt (24), wobei Stossorgane (46)
eines mit Stossorganen (46) versehenen Zug-
organs (44) einer Fördervorrichtung (42) im
Transferabschnitt (22) an die Gegenstände (1)
in Anlage gelangen, und die Bewegungsbahn
der Stossorgane (46) durch den Transferab-
schnitt (22) verläuft;

dadurch gekennzeichnet, dass das Verfahren den
Schritt umfasst:

- Verlangsamung der auf der Abrollfläche (26)
rollenden Gegenstände (1) im ansteigenden,
zum Verarbeitungsabschnitt (24) führenden Teil
einer im Transferabschnitt (22) ausgebildeten
Senke (48), bevor die Stossorgane (46) an die
Gegenstände (1) in Anlage gelangen.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass während der Verlangsamung die
Stossorgane (46), in Wegführrichtung (W) gesehen,
von hinten an die Gegenstände (1) in Anlage gelan-
gen.
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